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Die Ausbeute an Isopoden während der Reise der Corvette Ga­
zelle ist nicht ei11e sehr grofse. Es wurden im Ganzen 28 81Jecies gesam­
melt. Von diesen fanden sich die meisten i11 der sf1dlicl1en gemäfsigten 
Zone in dem als magelhaenisches zu bezeichnenden Gebiete der Kerguelen­
-insel, der Magelhaensstrafse t1nd der Ostküste Patagoniens, während die 
Tropenzonen nur wenige Formen lieferten. 

Als an Arten und Individuenzahl in der n1agelhaenische11 Zone her­

vorragend, sind namentlich die Serol'iden, nnd die SJJhaeromideri zu 11ennen, 
welcl1e in den Gewässern Kerguelens der Krebsfauna den "'esentli?ben 
Charakter geben. In gröfseren Tiefen bis 100 Faden waren es nament­
lich wieder Seroliden„ neben eigenthün1lichen Idothei'den, welche häufig an­

getroffe11 wurden. 
Die Zahl der neuen Arten, welche hier beschrieben werden, beläuft 

sicl1 auf neun, eine Art, A1·cturides cornittus, bildet den Vertreter einer 
11euen Gattt1ng, welche ei11 Bindeglied zv;,ischen de11 Arctiiriria und den 
ldotheina darstellt. Bei Aufzählung der Arten bin ich der von Gerstäcker 
vorgeschlagenen Eintheilung gefolgt. (Bron11, Klassen, 'Und 01'dnit1igen, 
V Bd. Arth 1ropo da II Abtlieilung, pag. 194 1u1id folgd.) Nur sind hier 

c1ie Tar1,aiden, 11ach dem Vorgange von Sars, als Isopoda chelifera den 
lsopode1i angeschlossen. (S. Sars, Revisi·on o,f Grup1;e11 Isopoda clieli­
jera„ Archiv .for Matheniatik og }laturvidenskab. TTJJ Bd. I. lieft. Chr1·­
sti"a1iia 1882.) 

1 „ 
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Sectio I. ISOPODtl AlVOMALA. 

I. Farn. ANCEIDAE. 

Anceus Risso. , 

1. A. antarctici,s n. sp. 

Vorläufig bezeichne ich mit diesem Namen eine Anceide von wel­
cher ich nur ei11e Larve, die der Pran,izd-Form entspricht, erhielt. Eine 

ausreichende Diagl1ose wird erst aL1fgestellt werden können, wenn beide 
Geschlechter in aL1sgebildetem Zustande bekannt sind. Immerhin zeigt die 
vorliegende For111 schon genügende Merk1nale, welche sie von den bekann­

te11 t1nterscheiden läfst. 
Der 4 mm lange Körper bat eine länglich ovale Form und gleicht 

im al1gemei11en Habitus der Pra1ii·za caeruleatci Montag u. Der Kopf ist 
relativ breit, so breit ,vie lang, mit seitlich stark vortretenden Augen. 
Die drei verscbtnolzenen Brustsegtnente nehmen 2 mm ein. Das Postabdo­
men zeigt stark: verbreiterte Glieder und endet 1nit einer tria,ngulären, 
spitzen Schwanzplatte. Die Pedes spurii überragen die Schwanzplatte, 

sind am Rande gezäl1nt nncl trage11 lange Borsten. / 
Die beiden Fühlerpaare sind a11 Länge ,venig verschieden. Die 

ersten A11tennen, 1,3 mm lang, reiche11 bis zur Hälfte der Geifsellänge der 
z,veiten, sie sind siebengliedrig, das letzte Glied wie das vorletzte sel11· 
kw·z, mit zwei langen Borsten, das vierte rudimentär. Die zweiten An­
tennen habe11 einen viergliedrigen· Schaft n1it siebengliedriger Geifsel, die .. 
am Ende lange B~ten t1:ägt. 9a~ ei:~te Beinpaar trägt wenig Stacheln 
uncl ist nicht gooälint an :·"dtsai, vei:lcürzten drittletzten Gliede. Die End­

klaue ist schwach gebogen. 
• 

V 011 P. caei·uleata unterscheidet sich diese Art durch die Forin des 
l{opfes, die bei ersterer ve1·längert ist, die Fühler und das erste Beinpaar, 

das am drittletzten Gliede gezäl1nt ist. 
60 Faden. Ost-Patagonien . 

• 
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• 
Sectio II. ISOPOD1-l GENUIN A. 

I. Farn. ÜNISCODEA. 

Porcelli'o Latr. 

2. P. scabe·r Latr. 

Diese weit verbreitete Art fand sich in Capstadt häufig unter Steine11 
vor. Sie möchte dortl1in wohl mit europäischen Pflanzen verschleppt sein. 
Eine Assel, die ich ziemlich häufig aufAscensio11 auf der I-löhe des Green 
mount vorfand, ist nach Herrn Budde-Lund, welcher die Güte hatte, 
die gesair1melten Exe111plare zu untersuchen, ebenfalls diese Art. 

3. P. pr111,'1iosus Br a n d t. 

Seltener als die vorige. Unter Pflanzen auf Ascension. 
Ich verdanke die Bestimmung dieser Art ebenfallsHrn.B udde-L und. 

Ar1naclillo La t r. 

4. 11. tonge1isi·s Budde-L1.1nd. Studer i,i litt. Das Exemplar ist 
leider defekt. 

Herr Budde-Lnnd, welcher diese _l\rt untersuchte, tbeilte 1nir die 
nachstehende Diagnose mit. 

Oblonge ov~lis, valde convexus, sublaevis, nitidns, punctalis. 
1\ntennae exteriores .... 
Oculi magni, ocelli 17-18. 
Clypeus lobis 1najoribus, triangulis. Epistoma convexiusculum, 

margine superiore cnrvato, frontem non superante. 
'frunci annulus primus margine latera1i crassiore, paulisper revo­

luto, post n1inus profunde et subaequaliter fisso, interiore epia1eri parte 
paulo bre,riore. Epimera annuli secundi valde oblique fissa, parte interiore 
1ninima. lVIargo posterior annuloru1n priorum utrinque levissi.1ne sinllatus. 

Epimera annulorum 6-7 etiam caudae annulornm 3-4-5 dupli­
catura infra n1unita, praesertin1 in caudae annulo tertio permagna. 

Caudae annulus analis brevis, satis latior qnam longior, medio ma­
• nifesto coarctato. ..i\.rticulus basalis pednm analinm fere ejusde1n longitu-
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6 STUDER: 

dinis et laticludinis, ramus exterior minimus, superiori lateri articuli ba­
salis procul ab apice insertus, rami inte1·iores breves. 

Color subuniformis, pallidus, capite et lateribus obscurior. 

Long. 8 "'"'. Lat. 3,6 mm_ Alt. 2 mm. 

Obs. Haec species a Spherillone Vi't·ierisi D ana (Expl. Exp. Crust. 
721. tb. 47.j'.4) forsitan non diversa, quod e descriptione manca non liquet. 

lqh erhielt das Thier auf Vawau im 'fonga-Archipel. Die Farbe 
war braun, vo1n vierten Ringe an zeigte sich zu beiden Seiten der Mittel­
linien auf je<le1n Seg1nente ein gelber Fleck. 

II. Farn. SEROLIDEA. 

,Se„oli·s Leach. 

Trotz der in neuerer Zeit nachgewiesenen Vorkommnisse von Serolis­
Arten in den Gewässern Brasiliens bis 10° S. B. u11d Californiens bei San. 

Diego in 33° N. B., mufs doch als Hauptverbreitungsgebiet der Arte11 
dieser Gattung clie 1nagelbaenische Region rnit Kerguelen bezeichnet wer­
den. Dem entSJ)rechend ,vurden auch in diesem Gebiete während der 

Reise der Gazelle secl1s Arten dieser interessanten Gattu11g erlangt, wovon 
sich ejne als neu fiir die Wissenschaft erwies. 

Die Sero7is leben mit Vorliebe auf Sandgrund, in den sie sich 1nit 
ihren flachen Körper bis anf die Schwanzplatte einbohren. Ihre Nahru11g 
scheint hauptsächlich ans den in dem feinen Sande vertl1eilten organischen 
Stoffen, Diatomeen und organiscl1en1 Detritus zu bestehen. 

Ihre Locomotion geschieht weniger durch Schwimmen, als durch 
ruckweise Bewegunge11 auf dem Sandgrunde, wobei die weitabstehenden 
Füfse als Stützpnnl{t benutzt werden. 

Die beiden Geschlechter zeigen i1n ausgebildeten Zustande eine 
ziemliche Gröfsendifferenz. Das Männchen ist immer grö[ser als das Weib­
chen. Die Begattung findet so statt, da[s das Männchen mit der Klaue 
des zweiten Beinpaares cl.as W eibcl1en am Vorderrand des Kopfschildes 
fafst. Hän:fig durchlöchert dabei die Klaue die dünne Chitinwand. Mit 
den übrigen Fufspaare11 klammert es sich dann an die seitlichen Epime­
ren des W eibcbens und bri11gt clen Begattungsgriffel am zweiten Adomi­
nalfn[s1Jaar mit der weiblichen Geschlechtsöffnung i11 Berül1rung. Die 

• 

• 
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Brutplatten entwickeln sicl1 beim Weibchen erst nach der Begattung, beim 
Männchen treten die Begattungsgriffel und die verlängerten zweiten Greif­
beine erst mit der Geschlechtsreife auf. Die Eier sind bei alle11 darauf 
untersuchteQ. Arten relativ sehr grofs, leider konnte ich bei keiner die 
Entwicklung verfolgen. 

Grube (Beitrag zur Kenntnifs der Gattung Serolis, Archiv f. 
Naturg. 41. Jahrg. I. Bd. 1875) sondert die Arten der Gattung in zwei 
Gruppen. In der ersten sind ein oder zwei der freien Postabdominal­
Segmente in Epimeren verlängert, während solche bei den Vertretern der 
zweiten Gruppe fehlen. 

Zu der ersten gehören: 
5. S. corn:uta Studer. (Beiträge zur Kenntn. niederer 1'biere vo11 

Kerguelensland. Archiv f. 1Vaturg. 1879. pag. 21. Ta/. III. Fig. 1-7.) 
Habitus wie bei Serohs tri"lobitoides Eigh ts, unterscheidet sich von dieser 
dadurch, dafs hinter jedem Auge ein stumpfer kegelförn1iger Höcker vor­
banden ist und das Schwanzschild in der Mittellinie eine Reihe von nur 
drei bis fünf s1Jitzen Stacl1eln zeigt. Ich h.alte dabei nicht für unmöglich, 
dafs bei einer genauen Vergleichung 1nit zahh·eicberen Exemplaren von 
Sero/tis t:ri"lobitoides die Art sich mit dieser identisch er,Yeisen ,verde. Mu· 
stand zur Vergleichung nur die ziemlich mangelhafte Abbildung in A udo u in 
und 1iilne-Eclwards Arcli. du Mus. II. 1Jag. 69. pl. 2. fig. 11, die von 
E ig h ts copirt ist, zur Verfügung. 

Die Art wurde von mir nach kleineren, noch nicht geschlechtsreifen 
Exemplaren beschrieben. Nach den in Berlin aufbewahrten Stücken er­
reicht das Weibchen ei11e Gröfse von 42 rum Länge und 3 5 mm Breite. Die 
Brutplatten sind ,vohl entwickelt und decken sich mit ihren Innenrändern 
in der Medianlinie. Die erste rechte deckt den Innenrand der linken, die 
zweite linke den Innenrand der ersten rechten, die zweite linke wird wieder 
von der zweiten rechten bedeckt, die vierte rechte bedeckt den Innenrand 
der vierten linken. Der durch die dünnen Blätter gebildete Brutraum 
enthält grofse, rosenroth gef~rbte Eier von ovaler Gestalt. Ihre Länge 
beträgt 2 mm, die Breite 1,6 mm_ 

In meiner oben angeführten Beschreibung gab ich auf der Mittel­
linie des Schwanzschildes drei nach hinten gerichtete Stacheln an, das 
grofse Exemplar hat nach vorn zunächst einen grofsen Stachel, nach einem 

• 
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Zwischenraum folgen auf dem I{iel fünf immer mehr an Gröfse abneh­
mende Stacheln bis zum Endstachel. 

Bei den Crozet-Inseln in 120 Faden Tiefe, B. 47° 55' 2'' S., L. 66° 
41' 2" 0. West von Kerguelensland in 60 Faden. 

6. S. Schytliei Lü.tk:en. Naturliist. Fore1i. Viden,sk. Meddelelser 1858. 
pag. 58. Tab. I A. Fig. 12 it. 13. 

• 

Grube, Beitr. zur Kenntn. der Gattung Serolis. Arcli. f. 1Vatiirg. 
41. Jahrg. I. Bd. pag. 220. Taf. V. Pig. 1. 

Diese von den genannten Autoren vorzüglich geschilderte und ab­
gebildete Art fand sieb reichlich an der Küste Patago11iens in 45 und 
50 Faden Tiefe vor. Das gröfste erlangte Exemplar, ein Männchen, mifst 
30 mm in der Lä11ge, das Weibchen 28 mm. Beide sind aus 45 Faden Tiefe. 

Die Exemplare aus 50 Faden sind kleiner, Weibchen mit Eiern itn Brtit­
raum messen 20 mm. Die Brutplatten decken sich ventral in der Median­

linie des Körpers vvie bei der vorigen Art und umschliefsen einen Brut­
raum, der rosenroth gefärbte Eier enthält. Diese sind l{uglig mit einem 
Durchmesser von 1,5 mm. Die jüngsten Exemplare, die erlangt wurden, 
messen 10 mm. Sie weichen vom ausgebildeten Tl1ier nicht ab, nur sind 
die Geschlechtsdifferenzen noch 11icbt ausgeprägt. 

7. Serolis se11ternca?'iriata Miers. 
Miers, Anri. J.11ag. nat. lii·st. 1875 und Tra11sit of Ve1u.ts Exped. 

Zoology. Oriistctce a Taf. XI. Fig. 3. 
1S. ovali's Stud. Beitr. zur Ke11nto. niederer Thiere ,,on Kerguelens­

land. A1·cli. f. Naturg. 1879. pag. 24. Taf. III Fig. 8-10. 
Diese Art von Miers nach einem auf den Crozet-Insel11 gefun­

denen Exemplar beschriebe11, ist identisch mit der von 1nir l. c. angeführ­
ten und abgebildeten S. ovalis. Ich fand nur Ein Exe1nplar, ein Weibchen 
mit vollko1nmen entwickelten Brutplatten, welche die Eier bergen, zwischen 
Florideen in 1 Fade11 Tiefe in Kerguelensland. Die Art 1nufs selten sein, 
da ich trotz \\•iederbolten sorgfältigen Untersuchungen der (lortigen Bncb­
ten mit dem Schleppnetz 11icht mehr Stücke erlangen konnte. 

Zt1 der z\\reiten Gruppe 1uit nicl1t in Epimere11 ve:rlä11gerten Seg­
menten des Postabdon1ens gehören: 

8. S. Orbignya1ia Aud. u. Milne-Edwards. 
V 011 dieser Art wtu·den drei Männchen in der Magelhaensstrafse bei 

• 
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P u n t a Aren as in 1- 2 Faden Tiefe erla11gt. Das Gröfste ist 3 3 mm la11g, 
aber noch nicht vollkommen ausgebildet. Der Begattnngsgrifl'el ist erst 
halb so la11g ,vie das Schwanzschild und der zweite Grei-ffufs, mit ausgebilde­
ter einschlagbarer Klaue, übertrifft an Gröfse noc11 nicl1t die Schreitfüfse. 

9. i'3. latifrons vV 11 i t e. 
Miers, Catalogue oj' the Stalk a1id F:Jessile-eyed Orustacea oj Neiv­

Zealaricl. Lo1iclon, 1876. Taj'. III F19. 7. Stu cle r, loc. cit. ilt·ch. f. 1Vatut-
9eschichte 1879 S. 26. Taj'. III Fi'g. 11-23. 

Dieses jst die häu:figsteSerolisa,rt von Ke r gu el e n sl an d, sie wurde bis 

dahin in a11en untersuchten Buchten und Fjorden dieses Landes in grofser 
Menge angetToffen, von ½-1 Fa<len Tiefe auf Sandgrund. Sehr eigen­
thün1lich sind hier die pedes spurii ausgebildet, ,ve1che von den1 oberen 
Seite11winkel des Schwanzsc11ildes entspringen. Sie stellen einen langen, 
gebogenen Stachel dar, welcher nacl1 aufsen einen k:leinen Seitenstachel 
trägt. Der Stachel wird bei Gefahr aufgerichtet uncl durch einen besonderen 
lVIechanismus i11 dieser Stellnng in1 Gelenke festgehalten. Die morpho­
logische Bedet1tnng dieses Gebildes gebt aus dein Verhalte11 des IJes spurius 
bei S. Orbignyana, Schytliei· zaid cornitta hervor. Beim Basalgli•l desselben 
zieht sic11 die in11ere u11tere Ecke in einen s1)itzen Fortsatz aus, der bei 
S. Orbignyana sicl1 bis zur Hälfte der Lünge der blattartigen Anhänge er­
streckt. Bei Seroli·s corive:i;a (s. Fig. lb) ist dieser Fortsatz sehr lang ge­
worden, und nur 11och ein blattartiger, dünner seitlicher Anhang i'tbrig, 
der noch ,veicl1 und mit Wi1n1Jer11 besetzt ist. Von hier ist nnr noch ein 
kleiner Schritt zu der Bildung von S. latij'ro1is, wo auch cler seitliche An­
hang zu eine111 stacl1elartigen Gebilde erbürtet ist. 

Die Serolis lat1frons schei11t noch weit 11acb Osten l1in verbreitet zu 
• 

sein, das Exeu1plar des British 1\/Inseum, welches von Miers beschrieben 
wurde, stammt ·von clen Auk:lancl-Insel11, Rendez-vous Cove, südlich ,,on 
Neu-Seeland. 

10. S. co1ivexa Cunninghau1. (Taf. I. Fig. la. b. c. rl.) 
C unningha1n, R.eJJt. Fisli. Mollusc. Criistac. obta1,1ietl clnring the 

voyage oj JI. J11. ,S. 1Vc,ssa11 186,5-69. L-i1in. Tra1is. XXVII pag. 498. 
Taf. 59. Fig. 3. 

Von dieser Art v,ru1·cleu einige Exem1Jlare bei Pun ta Arenn,s in der 

Phys. Abli. nicht zur Akad. gehiir. Gelehrter. 1883. I. 2 

• 
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Magelhaensstrafse erlangt, welcher Fundort auch Cu n nin gh am seinen Ty1)us 
geliefert hat. Da die citirte Abbildung nicht sehr genau ist, so gebe ich 
hier eine neue Darstellung dieses Tbiers, das sehr nahe mit S. pla1ia cl'Orb. 
verwandt ist. 

Das .Nlännchen ist 23 mm lang und 18 mm breit. Gröfste Breite in 

der Gegencl des ersten und zweiten freien Brustsegn1entes. Das erste Greif-
, 

fufspaa1· (Fig. 1 c) zeigt ein länglich ovales Handglied, das arn Innenrande 
mit steifen Borsten besetzt ist, das Carpalglied ist vor dem Hinterende 
eingelenkt, an seinen oberen innern Rand ist es verbreitert und zeigt beim 
Männchen ei11 ovales Polster von Haaren, die am Rande des Polsters höher 
sind, als in der Mitte, 2 ""11

• Diese Haare bestehen in einem Schaft, von 
den1 von l1alber I-löhe an kleine Fiedern abgehen (Fig. 1 cl). Es verhält sich 
so1nit dieses Polster ganz wie bei S. Gaitcli"cha1tdi. Die N atl1 cles Kiemen­
cleckels verläuft horizontal und theilt denselben in einen oberen kleineren 
und unteren etwas gröfseren spitz Zlllaufenden Theil. Die Uropoden ent­
springen seitlicl1 am oberen Drittheil des länglich ovalen Schwanzschildes 
llnd bestehen i11 eine1n gebogenen Stachel, cler bis an das Ende des Schildes 
reicht und 1 in dem hohlkeblenartigen Rande· clesselben geborgen werden 
kann. Seitlich nach auJsen entspringt ein beweglicher dünner bewimperter 
An l1ang. Bei1n Weibchen, das 2 3 mm lang und 18 mm breit ist, sind die 

4 Paare Brutplatten wohl entwickelt und decken sich in der l\ilittellinie 

rr1it ihren Innenrändern. 

III. Farn. AsELLINA. 

Janthe Bovallius. (Bi"fiang ti·zz ::Jve1iska Vet. 11lcad. Jiancllin,gar 
Bd. 6. 1Vo. 4.) 

Diese Gattung wurde vo11 Bovallins für eine nordische Iso1)ode 

aufgestellt, welche sich von der nächstverwandten Gattung Ja1ii'ra dadurch 
unterscl1eidet, dafs ei:t1 clreigliedriger Palpus an den Mandibeln vorhanclen 
ist. Der von Bovallius beschriebene 'fypus stammt aus der Baffinsbay 
aus 98 Faclen. Die nun Zll beschreibende Form zeigt, dafs die Gattung 

auch antarktische Vertreter hat. 

11. J. Bovallii· n. sp. (Taf. I. Fig. 2 a. b. c. d.) 
Die vorliegende neue Art, von cler leicler nur ein defectes Exe1n­

plar mit abgebrocl1enen Uropoden gefunden wurde, unterscheidet sich von 

' 
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J. speciosa Bov. durch die geringere Gröfse, den flacheren, ntlr in der 
Median]inie kielartig erhabenen Körper, die stumpfen Höcker, die in der 
Medianlinie liegen t1nd den abweichend gestaltete11 Schwanzschild. 

Der Körper ist länglich oval, in der Gegend des 3. und 4. Seg­
mentes am breiteste11. Der Kopf ist stark verbreitert, 1,5 mn, la11g, länger 
als das erste freie Segment, aber etvras schmaler. Er besitzt einen 1nediauen, 
gleichseitig dreieckigen Stirnschnabel. Die Seitenecken des Kopfes ziehen 
sich in zwei s1Jitze Fortsätze aus, deren Spitze den Stirnschnabel fast um 
etwas überragt. Vor den Auge11 bilde11 diese noch zwei klei11e stumpfe 
Zähne. Der Scheitel ist convex und durcl1 eine seichte Furche vo11 den 
Seitentheilen abgegrenzt. Die Auge11 stehen auf ],leinen kegelför1nigen 
Höckern weit von ei11ander getren11t. 

Die Brustsegmente si11d an11ähernd gleicl1 lang, clas 2., 3. und 4. 
t1ngefähr ,ron gleicher Breite, dann successive allu1ählich an Breite ab-
11el1mend. Dieselben si11d i11 der 1Vledian1inie erhaben, jedes trägt einen 
stu,npfen Höcker, 11ach den Seiten flachen sie sich ab und sind an den 
vorspringenden Rändern tief ansgeschnitten, so dafs sie flache Lappen 
bilde11. Das erste Segn1ent zeigt eine11 hinteren Lappen, das zweite, 
dritte und ,rierte zwei gleich grofse durch den Einscl111itt getre11nte Lap1Jen, 
das fünfte einen gröfseren ,,orderen und ei11en kleiner1 hi11teren Lap1Jen, 
beim sechste11 und siebe11ten ist 11ur noch je ein 11ach l1inten gerichteter 
Fortsatz entwickelt, 111it einem kleineren Zahn a1u u11teren Rand, welcher 
den hinteren Lappen andeutet. 

Abdominalsegmente und Schwanzscl1ild bilden 7,usamrnen eine ein­
fache Platte ,,on breiter schildförmiger Gestalt, die einen stumpfe11 Kiel 
zeigt und am hinteren Ende in eineu medianen Dorn ausläuft. Durch 
einen tiefen Ausschnitt, aus dem die Uropode11 entspringen, getrennt, stehen 
rechts und links davon Z\1'1ei Seitendornen. Die Ränder der Platte tragen 
feine Zähne. 

Die innere11 Antennen (Fig. 2 b), an der Basis des Rostrun1s an­
geheftet, bestehen aus einem dreigliedrigen Schaft, an dem das erste Glied 
cylindrisch ist, das z,veite Glied et'-Yas länger aber dü11ner, das dritte kurz. 
Die Geifsel besteht aus acht Gliedern, ,vovon das z,veite sel1r verlängert 
ist, 111ebr als doppelt so lang als das erste. Die äu[sere11 Ftihler zeigen 
einen fünfgliederigen Schaft, an dem das erste und z,veite Glied kurz, die 

• 
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beiden folgenden lang und nach aussen verc1ickt, das letzte schlank t1nd 
cylindrisch sind. Das zweite Glied und das vierte zeigen an ibre1n distalen 
Rande einen kräftigen Zahn. Die Geifsel besteht aus 20 k.urze11 ring­

förmigen Gliec1ern. 
Von den i\1It1ncltheilen sei die Mandibel hervorgehoben (Fig. 2 c), 

welche zehn kräftige gesägte Borsten trä.gt und einen at1s drei langen 
Gliedern bestehenden Taster, dessen letztes Glied a1n • Encle mit Haaren 

besetzt ist. 
Die Beine der freie11 Brustringe sind alle ziemlich von gleicher 

Länge, die drei ersten 11ach vorn, die vier letzten na,ch hinten gerichtet. 
Der sehr kurze Dactylus trägt bei allen eine doppelte Klaue, "vovon die 
äufsere etwas länger als die innere. In Bezug auf die übrigen Verl1ältnisse 
stim1nt die Art mit J. speciosa t1berein. 

Länge des Thieres 10 mm. Länge des Ko1)fsegmentes 1,5 mm. Länge 

des Scl1"vanzscbildes 2 mm. Gröfste Breite des Tbieres 4 mm_ Grüfste Breite 
des Schwanzschildes 2,5 mm. 

Fundort: B. 47° 1' 611 S., L. 63° 29' 6" W. 63 Faden. 

V. Fa1n. Ioo·rHEIDAE. 

Sbf. 1. ARC'flJRINA. 

flrcturits La tr. 

12. rl. fit1·catus Stnder. (Taf. I. Fig. 3a. b. c. cl. e.) 

Sitzungsbe1·ichte cl. Ges. 1iatu,f. Freuncle ·in, Be1'li1i 1882. pag. 57. 

Die Art steht Arctu:l'lLS Baffi,ii WestVi 1• ans cle111 Nordmeere am 

nächsten. Der bei den g1:öfsten Exen1plnren 35-38mm lange, cylindrische 
Körper ist in der Gegend des vierten Segmentes am dicksten. Die Seg­
mente nehmen vo1n ersten bis zum vierten an Länge zu, so dafs das vierte 
in jeder I-Iinsicht am meisten entwickelt ist. Die 'beiden folgenden Seg­
mente sind bedeL1tend k:ürzer als die erste11 und heften sich an die vor­
hergehenden in einen1 Winkel an, so da.fs der Körper i11 cler Gegend 
zwischen 4. und 5. Seg1nente winklig geknickt erscheint, wobei del' vVinkel 
dorsalwärts geöff11et ist. Die ersten drei Abclomi11alsegmente si11d getrennt, 
aber 11icht beweglich verbunden, die folgenden n1it der Schwanzplatte zu 
einem länglich ovalen Stück verschmolzen. 
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Der Ko1)f erscheint breit, sein vorderer Rand seitlich in zwei spitzige 
Lappen ausgezogen. Die Augen seitlich hervorstehend. Zwischen den 
Augen stehen zwei hornartige Stacl1eln, die etwas nach aufsen gebogen sind. 
Dahinter noch zwei niedere Dornen. Die folgenden Segmente besitzen an 
dem oberen Seitenrand je einen kegelförmigen, spitze11 Stachel, welcher 
vor clem Hüftgliede der Extremitäten gelegen ist und 11amentlich an den 
vier vorderen Segmenten durch eine feine Furche von seiner Basis deutlich 
a.bgegrenzt erscl1eint. Wir dürfen diese wohl als Epi1neren betrachten. 
Von diesen Seitenstacheln an zieht sich nacl1 der ~Iedianlinie jedes Seg-
1nents eine Reibe kleinerer Dornen, von de11en nur zwei, nahe der Me­
dianlinie, stärker hervorragen u11d nan1entlich bei jüngeren Individuen die 
Länge der auf dem Scheitel sitzencle11 Dornen erreichen, die sie gewisser­
mafsen auf den freien Segmenten wiederholen. Auf de11 vorderen Seg­
menten bis zum vierten liegen nocl1 Querreihe11 von 11iederen Dornen vor 
der er\väbnte11 Reihe. Die Sch\vanzplatte ist stark gewölbt und trägt Ztl 

beiden Seiten der Mittellinie t1nd a111 Rande je ch·ei Längslinien von nach 
hinten stehenden Dornen, a1n Ende der Platte rage11 zwei la11ge spitze 
divergirende Stacl1el11 gabelför1nig nach hinten vor. Diese Bescl1rei­
bung bezieht sich wesentlich auf das 1nä.nnliche Thier und auf jüngere 

Formen. 
Das Weibchen (b) zeigt in sei11em vorderen Körperabschnitt ver­

schiedene Ab"veichungen. Die ·vier vorderen Brustseg1nente sind 1nebr 
der Quere nach verbreitert, und die Zllnahme der Grölse vo1n ersten bis 
vierten ist viel bedeutender. Die Seitenstacheln sind viel schärfer ent­
wickelt und höhere Rückendornen sind nicht vorhanden. Die Körperringe 
erscheinen von Querreiben gleichmä.fsig entwickelter Granula überzogen. 

Die Endgabel der Schwanzplatte ist kürzer. 
Von den Fühlern übertreffen die äufseren die Länge des Körpers; 

sie bestehen aus einem viergliederigen Schaft nnd dreizehngliedriger 
Geifsel. Das erste Glied ist kurz, mit Z\.vei seitlichen E11dzähnen, das 
zweite cylindrisch, 1nehr als doppelt so lang als das erste, das dritte 
doppelt so lang als clas Z\veite, mit einem Zahn am distalen Encle. Das 
vierte so la11g als das dritte. Die Geifsel besteht aus dreizehn Gliedern, 
die vo111 ersten an distalwärts an Länge 11nd Breite abnehmen. An de1· 
ventra.len Seite der Fühler stehen Reihen von kleine11 Dörncl1en, a1n 
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zweiten und dritten Gliede eine Doppelt·eihe bildend. Die i1meren Fühler 
reichen bis znr Hälfte cler Länge des zweiten Gliedes des änfseren, sie be­
stehen aus vier schlanken, cylindrischen Gliedern, von denen das erste 
dicker und kürzer ist, als das folge11de. Die Extremitä.ten zeigen das ge­

wöh11li.che Verhalten. 
Die zwei ersten Glieder der vier vorderen Fnfs:paare sind auf der 

Innenseite 1ni.t scharfen Do1·nen versehen. 
Die Pedes spurii bilden klappenart.ige Deckel, die thorartig sich in 

ihretn Gelenk: wie um ei11e Angel nach aufsen beV11 egen, sie sind wie das 
Schwanzschild, mit nach hinten gerichteten Dornen besetzt. Die Brut­
platten (Fig. d) sind bei1n Weibchen an den vier vordersten Extremitäten 
vorhanden und decken sicl1 1nit il1ren Rändern in der Medianlinie. In der 
Abbildung sind sie etwas von einander entfernt gezeich11et worden. Das 
vorderste kleinste Paar deckt mit seinem unteren Rand clen oberen Rand 
des zweiten, bei den folgenden wird immer cler Hinterrand von dein 
Vorderrancl des nächstfolgenden bedeckt. Der Brutrau1n enthielt in grofser 
Anzahl Junge, die noch auf eine111 sehr niederen Grade cler Entwickelung 
waren. Die Segetnentirnng cles Körpers ist noch ~renig ausgesprochen; 
dagegen sind die Fühler und die sieben ersten E:xtre1nitätenpaal'e schon 
vollkon1111en entwickelt, während die folgenden noch gleichartig gebildete 

Doppellappen darste11en, aus denen weder Deckklapr)en, noch Kie1nen­
blä.tter difl'erenzirt sind. Das MifsverbäJtnifs Z\.viscben beiden Fi.ihlerpaaren 
tritt noch nicht so stark hervor, wie bei de111 EL"wachsenen. Die inneren 

Fühler sind fast l1alb so lang "-vie die ä,ufseren. Das erste Extre1nitäten­
paar ist bereits k:ürzer als die folgenden, dagegen zeigen die drei nächsten 
Paare gegenüber den drei letzten noch gar l{eine Differenz. 

Länge 35m•u. Äufsere Ante11nen 45°"". Scl1wanzschild smm. 

Die Art fand sich nördlicl1 von ICerguele11 in 60 Faden Tiefe. 

Ferner in dein Grunde der Bucl1ten dieser Insel in 10-30 Faden, so 
im Winterhafen, im Royal Sound, immer vereinzelt. 

Es wurden in1 ganzen 6 Stnclc erlangt. 
An1 nächsten stel1t die Art dein A. CoepJJinge1·i· Miers aus der 

Magelhaensstrafse, Trinidad Channel 30 Fatlen. (Miers ::oolog. Collectio1is 
niade 1lul'irig the survey oj· H. M. 1S. 1lle1·t, ()J'ustacea. Proc. zool. Soc. 1881. 
Seite 7 5.) Diese 1111terscheidet sich aber durch die etv;1as verschiedene 
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Skulptur des Körpers, die kürzeren inneren Antennen, t1nd die nur 
8 gliedrige Geifsel der äufsere11 Fühler. 

Sbf. 2. lDOTHEINA. 

Arcturicles St u der. 

Studer, Si'tzi,ngsu. 1iatit1f. Frei,1ide. Berlin, 1-lp1·il1882. pag. 57. 
Körper linear, cylindriscb, die durch tiefe Einschnürungen von 

einander getrennten Seg1nente mit kurzen, kegelförmigen Epin1eren. Der 
Kopf auf de1n ersten Brustringe nicht beweglich. Die liinterleibssegmente 
111it der Schwanzplatte zu einem Stück verwachsen. ÄLÜsere Fühler lang, 
viergliedrig, mit knrzer Geifsel, nach der Ventralseite beweglicl1 l1nd als 
Greiforgane funl(tionirend. In11ere Fühler sehr klein, viergliedrig. Das 
erste Beinpaar viel kürzer als die folgenden, als Beikiefer dienend, clie 
folgenden clrei nach innen einscl1Iagbare Greifbeine, die n1it einer sch wacl1 
gebogenen Kralle e11cligen. Die folgenden drei Paare etwas länger, nach 
hinte11 gerichtet, ,val1re Sehreitbeine. Die Pedes s1)urii bilden klappen­
artige Deckel tiber den Kiemenfüfsen. 

13. A. corriutus Stucler loc. cit. (Fig. 4a. b. c. cl. e.) 
Körperlänge 20mm. Äufsere i\.ntennen 15mm. Die Körpersegmente 

cylindrisch glatt, das Kopfsegment nur unvollko1nmen vom ersten Tboracal­
segment getrennt, mit zwei aufrechtstehenden, etwas vorwärts gekr-C11urnten 
Stacheln. Die folgenden Segrnente nehmen bis zum vierten an Gröfse 
zu; die darauf folgenden kürzer. 

Die Sch\vanzplatte scl11nal, 
kehlenartigen Ende eingeschnürt. 
Borsten besetzt. 

stark gewölbt vor dem nach unten. hohl­
Die Beine a1n Innenrande 1nit steifen 

Diese Art vereinigt in eigenthümlicher Weise die Arctii1·i1ien, mit 
den Iclothein.en. Nan1entlich ist die Beschaffenheit der Antennen ltnd die 
Differenzirung des Körpers in z,vei 1\.bschnitte, wovon der vordere mit 
Greiforganen, der hintere vom fünften Brustsegment an mit Sehreitbeinen 
versehen ist, ganz ,vie bei Arcturus. 

Der l{opf ist nur dtu·ch ei11e Ringfurche votn ersten freien Brust­
segmente gesondert und nicht bev,,eglich; sein Stir11rand tief eingebuchtet, 
läuft seitlich i11 zwei vorspringende Spitzen aus. Die Ange11 stehen seit­
lich, zwiscl1en ihnen erhebt sieb der Scheitel, um in zwei nac11 vorn ge-

• 
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bogene hornartige Stacheln auszL1laufen. Die folge11den Segme11te sind 
cyliodrisch und durch tiefe Furchen von ei11ander getrennt, am schärfsten 
das vierte vom fünften Segment, doch findet hier keine l{nickung statt, 
wie bei Arctiirus. Das vierte Segment ist das grö.fste, von da an nehmen 
dieselben an Gröfse iu11ner n1ehr ab. Epimeren sind aJs seitliche über 

dem Hüftgliecle der Beinpaare stehende, klei11e kegelförn1ige Höcker 
erst ,,om zweiten freien Segmente an ausgebildet, am deutlichsten an den 
drei letzten. Die 1\.bdominalseg1nente bjlden 1nit der Sch,vanz1)latte ei11 

länglich ovales Schild, das stark convex ist und sicl1 vor seinen1 Endtbeil 
einschnürt. Die vollko1nn1ene "\Terscbrnelzung der Hinterleibsringe hat die 
Art mit den "\Tertretern der Gattung E1·ichsoriia D ana gemeinsam. 

Die äu(seren Fül1ler stellen wal1re Greiforgane dar, sie schlagen 

• sich nach der Ventralseite ein und sind an der Unterseite mit Z'1i'ei Reihen 
von steifen Borsten versehen. Das Endglied der dreigliedrigen Geifsel 
ist klauenartig, das erste Glied des Schaftes ist kurz und dick, das z,veite 
cylindrisch sc11lank, das dritte dop1)elt so lang als das zweite, das vierte 
,venig länger als das dritte. Die viergliedrigen inneren Fühler reicl1en 
nur bis ein Drittbeil der Länge des z,veiten Gliedes der äufseren Ft1hler. 

Von den Beinpaaren ist das erste kurz, ein Drittheil k(u·zer als das 
zvve-ite, t1ncl bildet nur eine Art Beikiefer. Sein Carpus ist relativ breit, 
wie die i.:1brigen Glieder mit steifen kurze11 Haare11 an der Innenseite be­
setzt. Das z,veite, dritte und ,rierte heften sicl1 a,11 de11 vorderen V e11tral­
rand der Segtnente und sind nach vorn gericl1tet, schlagen sich als Greif­
fü.fse 11ac]1 innen ein. Sie si11d kurz, an der Innenseite mit kurzen steife11 
Borsten ·versel1en und tragen eine wenig gekrün1mte Klaue. Die drei 
hinteren Beinpaare sind länger, ents1)ri11gen vom hinteren Tl1eil des Seg­

mentes und sind 1nel1r nach l1inten gerichtet, trage11 aber auch, wie die 
vorderen Gliedmafsen, steife Borsten am Innenrande der Glieder. Ihnen 
kom1nt meh1· <lie locomotorische Funktion zt1. 

Die a111 nächsten verwandte Gattung ist Cleantis Dan a, Sbg. vo11 
Erichsoni·a, aber bei dieser ist der Kopf fl'ei auf dem ersten Leibesring be­
,veglich und bestel1t das Flagellu1n der äufseren Fühler nur at1s ei11em Stück. 

Länge 20mm. Grösste Breite 3mm. Ällfsere Antennen 15mm. Schvvanz­
J)latte 5 mm. 
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Fundort: L. 64° 51' 7" 0., B. 47° 18' 5" S. 115 Faden. Ein 
Exen1plar. 

ldothea Fab. 

1. Mie1·si1· n. sp. (Fig. 5 ci. b.) 
Körper länglich oval, vom ersten bis dritten Brustseg1nent an 

Breite zunehmend, von da an sich allmü.hlich nach l1inten verschmälernd. 
Die Hu1terleibsringe vollko1nmen zu einer Schwanzplatte verwachsen, 

die einen stark ge,völbten, schildförmigen Caudalschild darstellt, der a111 
Ende seicht ausgeschnitten ist. Die Epimeren treten namentlicl1 vom 
zweiten bis fünften freien Segn1ente als stumpfe deutlich abgegrenzte 
Knoten vor. Die Segmente sind dorsal 1nit höckeraa:tig vorspringenden 
Schuppen bedeckt, die an den Seiten a1n meisten hervortreten ll11d sicl1 
nach dem Rücl~en allrnählich abflachen, bis sie in der Medianlinie fast ver­
schwinden. Die äufseren Antennen sind lang, ,riergliederig mit kurzer 
zweigliedriger Geifse1, nach der \T entralseite beweglich, an der Unterseite 
111it langen Haarborsten versehen. Das erste Glied ist ktu·z, das zweite, 
dritte und vierte la11g cylind1·isch, doppelt so lang als das erste, alle ,,on 
annähernd gleicl1er Länge. Die Geifsel besteht aus Z\vei Gliedern, wovo11 
da,s letzte klauenförmig; alle sind an der Innenseite n1it steifen Haaren 
besetzt. Die inneren Antennen sind ,,iergliedrig und reichen nur bis zum 
Anfang des zweiten Gliedes der Äufseren. Die Beine sind kurz, t1as erste 
Paar k.fu·zer, als die folge11den, auch hier sind die vier vordere11 nach 
vorn, die drei l1interen nach l1i.nten gerichtet, an1 Ende mit schwach ge­
krümmten !(lauen versehen. Beim Weibchen sind das erste bis vierte 
Fufspaar mit blattförmigen Brutplatten versel1en. 

Länge 9 ""n. Schwanzschild 2 mm. Äufsere Fühler 6 mm. 

Fundort: B. 47° l' 6" S., L. 63° 29' 6" W. Ostküste Süda111erikas. 
63 Faden. 

Farn. SPHAERO}IIIDAE. 

,Sphaeronia Latr. 

15. Sph. gigas Leach. 
Sehr häufig an allen Küsten von Kerg1lelensland, an Macrocystis 

11nd unter Steinen. Christmas l1arsour, Foundery branch, BetS)' Cove, 
Royal Sol1nd etc. 

Pliys. Abh. nicht zur Akad. gehör, Gelehl'tei·. 1883. J . 3 

• 
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Ursprünglich war die Art von den Fa1klandsinseln und Cap Horn 
bekannt. Das Berliner Museum besitzt sie noch von clen Auklandsinseln, 
südlich von Neu-Seeland. 

16. Sph. lanceolaturn White. 

Fand sich häufig in der Magelhaensstrafse, so in den Baien von 
Desolation Island, in Tuesday-harbour und in Port Angosto, ferner bei 
Punta Arenas. 

Miers betrachtet diese Art als Varietä.t von Sph. gigcts, sie scheint 
sich von dieser aber durch schlankeren Körper und die For1n des Schwanz­
schildes zu unterscheiden. 

17. Sph. tristis Heller. C1·ustacee1i der Novara-E:vpedition, pag. 142. 
Taf. XII Fig. 12. 

Das •;rorlieg.ende Exemplar stimmt gut mit der Beschreibung und 

Abbildung Helle1·s, nur finden sich bei meinem Exemplar auf den Tu­
berkeln, na1nentlich am Schwanzschild, steife Haare vor, deren Vorhanden­
sein Heller nicht erwähnt. 

Die Art fand sich bei S alwa tti in der Galevostrafse. Heller's 
Exemplare stammen von den Nikobaren. 

O!)modocea L each. 

18. C. Dcirwi1iii Cunningh. (Fig. 6a. b.) Cun1iingh. Report on the 

Reptiles, Fishes etc. oj' the Nassait Voyage. Tra1is. lA·1i. Soc. Vol. X.XVII. 

1871. J:Jag. 59. Fig. 1 et. b. 
Die Abbildung, ,velche Cunningba1n von dieser Art giebt, läfst 

die Art unsch~ver erkennen, ich hielt es aber bei cler etwas rohen Aus­
führung derselben nicht fürüberfl.ttssig, hier eine genauer hergestellte zu geben. 

Der Kö11)er erscl1eint gestreckt mit a11ni:i.hernd 1)arallelen Seiten. 
Der Kopf sehr breit, stark nacl1 vorn gewölbt, der Stirnrand schnabel­
artig verlängert, z~viscl1en die Basis de1· Antennen tretend. Die Augen 
stehen auf kleinen Höckern. 

Von den Kör1Jersegtnenten ist das erste a1n gröfsten, doppelt so 
lang, als die sechs folgenden, die ziemlich gleiche Länge haben. Auf die 
siel1en Segmente folgen zwei zu Einern. verschmolzene Hinterleibssegmente, 
deren Mitte stark aufgetrieben ist. De1· darauf folgende Schwanzschild 
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erscheint sta.rk gewölbt und 11ach t1nte11 umgebogen mit ei11em mittleren 
vorspringenden Höcker, an <ler Spitze mit einem Ausschnitt. Die in11ere11 
Antennen sind kw·z i1nd erreichen nicht den Rand des Kopfschildes. Der 
Schaft ist dreigliedrig mit breitem Basalglied, das an Spliae1·01na erinnnert. 
Die äufseren Antennen mit viergliedrigem Schaft und langer Geifsel. 

Die Uropoden habe11 einen kurzen Aufsenast, kaum halb so lang, 
wie der innere, der blattförrnig ist. 

Die ganze Oberseite zeigt sch„vachgrubige Vertiefungen, die Ober­
haut ist sehr fest und kalkig. 

Ganze Länge 9 mm. Gröfste Breite 6 mm. Schwanzschild 4 rum. Breite 
seiner Basis 6mm. 

Die Art fand sich in B. 47° 1' 611 S. und L. 63° 29' 611 W. in 63 
Faden. Ounningham erhielt sie in Ost-Feuerland. 

Dynctme1ie L eacb. 

19. D. Eatoni Miers. 
Häufig in den Bncbten 

Cassid·iria M. Ed ,v. 

Ann,. 1J1ag. Nat. I-list. 1875. XVI. 73. 
von Kerguelensland an Macrocystis. 

20. C. e?narginala Guer-Menev. 
Gt1er. Menev. Icoii. Regiie 1-ln,irnal. Üllnningham loc. ci't. 
Die Art fand sich nicht selten in der Magelhaensstrafse zwischen 

Algen; so in der Tuesday Bay, Port Angosto, bei Punta Arenas. 
Guerin-11leneville citirt sie von den Falklandsinseln und der 

Westküste Patagoniens. 0 u n n in gh a111 von der Magelhae11sstrafse, Miers 
von l(ergnelensland, Royal Sound t1nd Swai11sbay. 

Diese Art zeigt erhebliche sexuelle U11terschiede. Das Mä11nchen 
ist gröfser als das Weibchen, breiter u11d flacher. Das W eibche11 ist viel 
schmaler und stärker gewölbt. Jü11gere Exemplare haben mehr die weib­
liche Form. Diese letzteren scheinen, ,vie Miers zuerst gezeigt hat 
(Trcaisi·t oj' Ven,us ExzJeclit. Zoology, C'rustacea) ide11tisch mit der von Dana 

(U1iited. ,States e.7Jploring expecl. C'rustaceaJ beschriebenen C. latistylis. 
Männchen: Länge 32m01

, Breite 21 """. Weibchen: Lä11ge 27m"', 
Breite 10 mm. 

3* 
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21. C. niaciilatci n. sp. (Fig. 7 a. b.) 

l{örpe1· Sphae1·onia-äbnlich, stark gewölbt und platt. Der Kopf 
ktu·z und stark verbreitert mit weit von einander entfernten, auf niederen 
Höckern sitzende11 Augen. Der Stirnschnabel kurz und stumpf. 

Die Leibessegmente vom erste11 bis siebenten zie1ulich gleich breit, 
mit seitlich zahnartig vorspringenden Epimeren, drei f_r:eie kt1rze Hinter­

leibssegme11te. Schwanzschild dreieckig, sieb rasch zuspitzend. 
Die ä.ufseren Fühler reichen bis Zllm Hinterrand des ersten Brust­

segmentes, mit viergliedrigem Schaft und zwölfg]iedriger Geifsel. Die 
inneren Fühler um ein Drittbeil kürzer, das Basalglied nicht sehr breit, 
die Geifsel elfg1iedrig. Die Beine sind schwacl1 behaart, unter der End­
klaue entspringt noch eine kleine Nebe11klaue. 

Die Uropoden überrage11 den Schwanzschild nicht. Die Innen­
lamelle reicht bis nahe an die Spitze desse1Len, ist lanzettförmig spitz mit 
convexem Aufsenrand und concave1n Innenrand. Die .Aufsenlamelle klein, 
oval, hat nur ein Drittbeil der Lä.nge der Aufsenlamelle. 

Länge 11 mm_ Breite 6,5mm. Schvvanzschild 4mm. 

Farbe scl1,-varzbraun mit weifslichen Flecken Zll beiden Seiten der 
Mittellinie. 

Die Art unterscheidet sich von C. eni.nrg·inata durch die For1n des 
Schwanzscl1ildes, die Schmalheit des inneren Astes der Uro1)oden und die 
Länge der Ftthler. 

Betsy Oove, l(erguelensland z,vischen Florideen. 

Nesaea White. 

22. 1.V. Lat:reillii L each. 
Z,-vei Exen1plare, 1\ilänncben und Weibchen von Pariti_ auf Timor, uncl 

aus der Nieermaidsstrafse, beide Male ir1 geringer Tiefe auf Sandgrund. 
Sie sti1nrnen gut mit der von Desn1arest gegebenen Beschreibung und 
1nit eine1n Exe1nplar der Berliner Sa1umlung, das aus den1 rothen 1ieer 
aus einer Tiefe von 30 Faden stammt. Nur sind die vorliegenden Exem­
plare länger 2om111

• 

Beiru 1\ilännchen ist anf dem vorletzten Segn1ente in der Median­
linie ein Stachel entwickelt, der beim Weibchen auf einen kurzen, stun1pfen 
Höcker reducirt ist. 



Iso1;oden, gesctmmelt wu.lireiicl cler Reise S. ßf. ,S. Ga~el!e etc. 21 

Beim Einrollen des Körpers werden die Segmente durch einen 
eigenen Mechanismus in il1rer Lage fixirt. Jedes Segment besteht aus 
einem dorsalen erhabenen Halbring, der mit platten Schuppen und Här­
chen besetzt ist nnd bei ausgestrecktem Körper allein sichtbar ist, nach 
vorn setzt er sich in eine breite, platte Gelenk.fläche fort, auf welcher 
sich der davor gelegene Ring der Länge nach verscllieben l{ann. Diese 
Fläche ist in der Längsachse stark ge~1 ölbt, die Convexität in der 
.oilitte am stärksten. Beim Znsa1n1nenrollen des Körpers \Vird de!' nach 
vorn gelegene Ring -Ctber diese gewölbte FJäcbe geschoben u11d bleibt jen­
seits der höchsten Firste :fixirt, bis diese d Lu·ch Abplattung des l{örpers 
deprimirt wird, so ilafs der Ring sich darttber wieder zurückschieben kann. 

Farn. AEGIDAE. 

l. Sbf. CJROLANINA. 

Cirolcuict L eacb. 

23. C. longico1·nis St n der. C'riistacee1i vo1i lVestafrika. ,dbhancll. 
cl. K. dl,ad. d. W. 1883. 

Tafelbay, Cap de!' g. I-I. 50 Faden. 

24. C'. laevis n. sp. (Fig. 8 a. b.) 
Langgestreckt, länglich oval, die gröfste Breite in der Gegend des 

vierten und fünften tiegrnentes, stark ge,völbt 111it glatter Oberfläche. Die 
Segmente sind vou ziemlich gleicl1er Gröfse 1nit spitzen 11ach hinten gerich­
teten Epimeren, die vom 6.-7. sind am längsten. Ko1)f verbreitert, frei, 
die länglichen Augen nehme11 den Seitenrand ein. Der Schwanzschild 
dreieckig, 1nit stt1Lnpfer Spitze, am Ende 1uit feinen I-laaren besetzt. 

Die äufseren Antennen reichen bis zt1m Hinterrande des z,veiten 
Brustsegrueutes und l1aben einen fünfgliedrigen Sch::iJt 1uit vierzehn­
gliedriger Geifsel. Die inneren Fühler n1it dreigliedrigen1 Schaft, dessen 
E11de bis zun1 ersten Drittbeil des fünften Gliedes der ä.t1fseren A11tenne 
reicht. Die Spitze der Geifsel reicht bis nahe an clen Rand des erste11 
Brustsegmentes. Beine nllr n1it s1)ärlicben, vereinzelten Haaren. Die Uro­

l)oden reichen iiber die Spitze cles Sch,vanzschildes, il1re beiden Äste sind 
von gleicher Länge, beide lanzettför1nig, der äufsere scb1naler, als der 
jonere. Ihr Rand ist mit Cilien besetzt. 
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Länge 10mm. Gröfste Breite 5mm. Schwanzschild 2mm. Breite seiner 

Basis 3 111
"'. 

Die Art weicht ,,on der ihr am nächsten stehenden C. Rossii Miers 

hauptsächlich durch die Form der Fühler ab. 
Östlich von Queensland aus 90 Faden Tiefe. 

2. Sbf. AEGINA. 

Roci'nela Leach. 
25. R. Desliayesi·ana Cu v. 
Stimmt in allen Charakteren mit der Mittelmeerform. 
FL1ndort: B. 15° 40' N., 23° 5' 8" W. 38 Faden. 

Farn. ÜYMOTHOIDAE. 

Oymotlioa F ab 1·. 

C. recta Dana. (Explor. exped. Crustacea.) 
Die Charaktere stimmen gnt mit den von Dana angegebenen„ nur 

ersc11eint das Thier etwas kürzer 1111d breiter, als in der Abbildung und 
der Schwanzschild mehr abgerundet, als viereckig. 

Fand sich an der Zunge von Balistes brasil'/,'ensis a11geheftet in Neu­
Bri tan nien . 
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Anhang. 

Jsopoda chelij'era Sars. 

G. H. Sars, Revisi·on af Grippen Isopoda chelifera. Archiv fo1· 

Matheniatik og Natitrvidenskab. 7. Bd. i. Hej't. 1882. Christiariia. 

1. Farn. APSEUDIDAE S ars. 

Apseitcles Leach. 

27. A. spectabilis n. sp. (Fig. 9 a. b. c. d. e. f. g .) 

Körper verlängert, von vorn nach hinten allmählich an Breite ab­
nehmend. Kopfabschnitt grofs uncl breit, flach, auf der Oberseite deut­
lich gefeldert. Die Stirn bildet einen schwach nach unten gerichteten 
Schnabel mit einem Mittel- und zwei stu1npfen Seitenzähnen. Er besitzt 
eine mediane Furche, welche sich bis auf die Scheitelrnitte zieht. Auge11 
fehlen. Die folgenden freien Segmente nehmen vom ersten bis sechste11 
an Länge nnd Breite allmählich ab, sie bestehen aus einem recht­
winkligen Mittelstück und seitlichen breit ovalen lappe11artigen Epi­
meren, von denen jede einen vor dem Hüftglied des Beines gelegenen 
spitzen, nach vorn gerichteten Dorn trägt. Die Hinterleibssegmente sind 
kurz, seitlich verbreitert, c1ie EJ)imeren schmale, nacl1 aufsen und hinten 
gerichtete Fortsätze, die keine Haare tragen. 

Die Sch,vanzplatte ist lang und scl1mal, länglich viereckig und ab­
gerundet. Die äufseren Antennen (d) bestehen aus einem langen cylin­
drischen Basalstück, dessen Basis von einer spitzen Schuppe überragt 
wird, das zweite Glied ein Drittheil der Länge des ersten, das dritte halb 
so lang und breit als das zweite. Von den beiden vielgliedrigen Geifseln 
ist die innere viel kürzer als die ä.ufsere nnd doppelt gefiedert. 

Die inneren Antennen reichen bis zur Hälfte der Länge des Fla­
gellums der äuiseren, das erste Glied ist stark und kurz, das verlängerte 
zweite trägt an seinem Ende eine lä11glicbe ovale Schuppe, die mit langen 

• 
• 

• 

• 
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Cilien un1geben ist. Die Mandibeln sind schlank, am ve1jüngten und ein­
gekrün1mten Ende mit hornartigen Zäbne11 versehe11. Vor der Spitze gel1t 
nach innc11 ein sc11lanker Fortsatz ab, cler eine einfache verbot·nte Schneide 
hat. Der Taster ist kurz, dreigliedrig, das letzte Glied 1nit einem Büschel 
von längere11 Haaren. 

Das erste Beinpaar (Cbelipeden) kräftig, lä.nger, als die folgenden. 
, 

Es trägt a111 Oberarm nach innen z,-vei spitze gekrüm111te Zähne. Die 
Hand länger als der Carpt1s, dick, der unlJe,veglicbe Finger mit einem 
Zahn auf der Schneide. Das zweite Fufs1Jaar so lang wie die folgenden 

1nit stark verbreiterte1n und gezähntem Tarsus. 
Die Abdominalfüfse 111it z,vei gleich entwickelten länglich gestreckten 

Ästen, <lie mit langen Borsten versehen sind. Die Uro1)oden lang und 
schlank, 1nit zv;,ei gegliederte11 Borsten versehen, von denen die innere 

f1ber clie Hälfte der Körperlänge erreicl1t. 
Körperlänge 14' 11m. Kopfstück4mm __ Abdomen 3mm. Schwanzplatte 2m"'. 

Breite des Kopfstückes 4 mm. 

In Bezug anf die Kör1Jergröfse stimrnt diese Form n1it 1l1Jseulles 
spiriosus S ars aus de111 Nordmeere, weicht aber schon c1 urch die Be­
schaffenl1eit ihres glatte11 I-Iinterleibes ab. Ap. Latreillii unterscheidet sicl1 
dLu·ch Form der Scheere und der Schwanzplatte. 

Fundort: Kerguelenslan d. Im G-1·uncle der Buchten auf Scbla1nm. 

Farbe hell weifslich. 

II. Fam. TANAIDAE Sars. 

28. T. Willenioesii 11. SJJ. (Fig. 10a. l.J. c. d. e. f.) 
ICörper schla11k und sch1nächtig, mit glatter Oberfläche, die ICörper­

ringe sehr ungleich. Vom Ko1Jfstüclc bis zum dritten freien Ringe all­
mählich verscbu1älert, dann "-vieder et,vas breiter werdend mit parallelen 
Seiten, u111 erst in cler Gegend· des vierten Hinterleibsringes sich bis zum 
Ende des Schwanzschildes zu ve1jiingen. Die Brustsegmente sind nament­
lich in der n1ittleren Leibesregion sehr scharf von einander gesondert. 

Das Ko1)fstück: l1at die gröfste Breite, es entbehrt der Augen voll­
ständig uud besteht aus einem mittleren grubigen Abschnitt, cler sich 
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zwischen den Fühlern ventralwärts wenig verlängert nncl zwei blasig at1f­
getriebenen Seitentheilen, welcl1e die Seite11 des Kopfes bilden. Das 
nächste freie Segment, ,~1elcbes das erste Scl1reitfufspaar trägt, ist unge-
1uein verkürzt, darat1f folgen zwei Segmente, das vordere etwas breiter, 
als das hi11tere, stark verbreitert und kurz mit 1iiederen Seitenhöckern, 
welche iiber den Hüftgliedern der Beine liegen und den Epimeren ent­
sprechen. Die drei letzten freien Brustringe sind 111ebr verlängert, 11eb111en 
vom vierten, der a1n längsten ist, bis zuin sechsten allmählich an Lä11ge 
ab. Sie setzen sich nach den Seiten in etwas nach hi11ten gerichtete Fort­
sätze fort, die den Epimeren entsprechen. Von de11 Abdominalsegmenten 
sind die drei ersten ,vohl e11t,;vickelt und be,veglich, während die drei 
hinteren sehr gekilrzt erscheinen uncl an Breite gegenüber den drei vor­
deren zurücl{stehen. 

Die Schwanzplatte ist kurz, am Ende abgerunclet. 
Beide Ante11nen1)aare sind von annähernd gleicher Länge, 11ur die 

inneren bedeutend sclilanker als die äufseren. 
Die Auisena11te11nen, deren Basis nach aufsen eine l~leine Schup1)e 

zeigt, sind dreigliedrig, das erste Glied a1n längsten, die beiden nächsten 
verkürzt, das Endgliecl trägt ein Büschel von baarartigen Borsten. 

Die inneren Antennen sincl f'ünfgliedrig, das Basalgliecl zie11tlich lang, 
darat1f das zweite verkürzt, das dritte und vierte verlängert, das fünfte 
kurz mit einem Bürstenbü11del. 

Die Mandibeln sind kräftig mit verhornter stark gebräunter Spitze. 
Die Gnatbopoden blattförrnig mit langem, viergliedrigem Ta:ster. 

Scheerenfüfse lang, die Hand schmal n1it schla11ken, erst an der 
S1Jitze sic]1 berührenden Fingern. Das z,veite Fufspaar ist schlank, nicht 
länger als die folgenden Ftüs1'.laare, n1it ,,1enig gekrtnnmtee Klaue. 

Die Abdomi.nalfnfse trage11 einen i11neren scbn1a1 lanzettför1uigen, 
tu1d einen äufseren nacl1 unten verbreiterten gröfseren Ast, beide mit langen 
Haaren besetzt. 

Die Uro11oden stellen lange fadenförn1ige J\.nbänge dar, 111it einem 
einfachen C)rlindrischen Basa]tl1eil uncl einen1 ac}1tgliedrigen Geifsel­
faden. 

Ein W eibcheo trug zwei lruglige Eiel'säcke, welche innerhalb der 

J:>hys. Abh. nicht z1u· Akad. gehih·. Gelehrter. 1883. I. 4 

• 
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I-Iüftglieder der Beine, zv.rischen den1 vierten und fünften Beinpaare an clei­
Ventralseite ansafsen. 

Ganze l,i:i.nge 16 "'"'. Lä.nge des Ko1Jfstückes 3 "1111
• Breite desselben 4 mm_ 

Freie Brustringe 9 mm. Gröfste Breite 4 m,,,. Abclon1en 4 "1111
• Fühler 4 mm. 

Uro1)oden 5 mm. 

Fand sich im Nord-vVesten Kerguelens in 1~0 Faden 'fiefe . 
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• 
Erlrlä1·lmg· de1· Abbild1mg·en . 

Tafel I. 

Fig. 1. Serolis convera Cunningh. 

a. Von oben in natürlicher Gröfse. 

b. Von unten ,, ,, 
c. Greiffofs des Männchens. 
d. }Jaar ans dem Polste1· am Carpns des männlichen Greiffufses. 

Fig. 2. Janthe Bovallii n. sp. 

a. Ganzes Thier von oben, 3,5 mal vergröfsert. 

b. Antennen. 
c. l,,landibel. 

d. Sehreitbein. 

Fig. 3. Arctu1·us furcatus S tud. 

a. Männchen von oben. 

b. Weibchen von oben. 
c. Männchen von der Seite. 
d. Unterseite der vier ersten Brustsegmente des Weibchens 1nit Brutplatten. 

e. Jugendstadium aus dem Brutraum. 

Fig. 4. Arcturides cornutus S tud. 

a. Von oLen. 
b. Von unten. 

C. Von der Seite. 
d. Zweiter Fnfs. 
e. Äufsere Antenne von unten. 

Fig. 5. ldothea jJJiersii n. sp. -

a. Von oben. 
b. Von der Seite. 

Tafel II. 

Fig. 6. Cyniodocea Darwinii Cunningb. 

a. Von oben. 
b. ICopf von vorn. 

4" 
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Fig. 7. Cassidina maculato n. sp. 

a. Von oben. • 
b. Kopf von vorn. 

Fig. 8. Cirolana laevis n. sp. 

a. Von oben. • 
b. Antennen. ' 

Fig. 9. ,4pseudes spectabilis 11. sp. 

a. Von oben. 
b. Von der Seite. 
c. Ende der Sch,vanzplatte mit den Uropoden. 
d. Antennen. 
e. Greifhand. 
f. Erstes Sehreitbein. 
g. Abdominalfufs . 

• 
Fig. 10. Tanais Willeinoesii n. sp. 

a. Von oben. 
b. Weibchen \'On unten mit Eiersäcken. 
c. Antennen. 
d. Greifhand. 
e. Thoracalbeio. 
f. Abdominalfufs. 

• 
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